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nr. 9 • 1912 Cin Blatt für beirnatlictie Art uni) Kunft mit „Berner IDocbendironib" o fTT^«^
• • öebruckt unb oerlegt Don ber Eudjbruckerel Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern • • I

Bin icb noch ein ülenfcb?
üon nt). ey.

Will der IHorgen eben dämmern,
hör' id) kleine 5äuftd)en hämniern,

Trommeln an der Kammertür;
meine Gnkel ftehn dafür,
Und fie jubeln, fchrein und lachen:
Grofjpapa, den £öioen machen!
Dreh' ich nur den Schlüffel facht,
Stürmt herein die roilde 3agd.

hinter Kiffen, Decken, Pfühlen
Sie fid) eine höhle loüblen.
.Hus dem kleinen häsdtenhaüs
Gucken nur zwei Häschen 'raus:
halberftickt tönt's aus den hüllen:
Grofjpapa, wie 'n £öwe brüllen!
Während id) mid) rafch frifier',
Brüll' id) wie das Wüftentier.

Dann niufj ich, fie zu ergehen,
Gegen fie die Zähne wehen,
Sie zerreiben mit den Klau'n
Und an ihren Knöd)Iein kau'n,
Dabei fchrei'n fie ioie befeffen:
Grofjpapa, noch einmal freffen!
Ich oerfpeif fie wie nicht klug,
Dod) den Schelmen nie genug.

Creten wir in unfre Stuben,

IHufj ich auf Gebeifj der Buben

In des Jlngefichtes Schweift

Spiel'n das IHärchen uon der Geifj,

Von dem Wolf und non den fieben

Geifjlein, wie es fteht gefchrieben.

Komm' als Wolf mit gier'ger Kehl',
Streu' auf beide hände IHehl,

IHad)' die Stimme weich wie Seide

mit des bangen Krämers Kreide,

ilnd zuleht den Baud) ooll Stein',
Pittmpf id) in den Bad) hinein.

JHies Viehzeug auf der Grde,

hunde, Kapen, 6fel, Pferde,
Kikeriki und JIdebar,
.Hlles, alles ftell' id) dar. —
Wenn wir uns zur Ruhe legen,

5rag' id) Grofjmama oerlegen:
Bin id) — liebe Srau, bekenn's: --
Hod) ein homo sapiens?

Vergangene Tage.
Eine Erinnerung pon Paul Blori, Bern.

©djutzeit abe Sag Stbganggzeugnig ber $acl)fcf)ute unb
ba§ ©rnennunggfchreibe'n in ber Safdje, fte^e id) bor bem

$ug, Slbfdjieb neïjmenb bon meinen gmwben. ®w tester
[panbebrud — fo — fo — fort — fort — bie Sebengfatjrt
tann Beginnen. SIfpirant ber 8ura=@iwtpIon=93ahn. fötein

junger unerfahrener ®opf weifj nicïjt, mie er fid) biefen Sütel

zurechtlegen foil. SIfpirationen muffen ganz gewift babei fein,
bag fagt fctjon ber ÜRame. roitbe SSerfütjrerin,

fihmeig ftitt, bu betrügft ®opf unb .fperz. unb wirtft finn=
berroirrenb. Dber bod) — ein ©ifenbahner — Suftfdjtöffer
— Ejetftge ©infatt— fdjmeig, fdjoiic ©öttin, mit beinern Siebeg«

gemurmet, bu bringft mich in Slcnb unb ÜRot. ©djroeig ftill
Söeit unb frei liegt bie Sßelt bor mir, aber ein brüdenbeg,

wirreg @efüt)t bemächtigt fid) meiner 93ruft. Sßeffen ©djritte
beben nicht, roenn bie ßufunft, bag grofje unbetannte Sanb,
[ich z^ enthüllen beginnt? SBerben bie Sftenfdjen mir Stumen
[treuen unb [pofianna rufen, ober berfperren mir Stbgrünbe
unb Srrpfabe ben 2ßeg, ober merbe ich berftudjt unb geachtet?

fjeute, mo fünfzehn Sahre borüber finb, mo bag Seben

fich roenbet, weifj ich, hafj alleg im ewigen äßedjfet treift, bah

heute einem ein „fpofianna" unb morgen ein „kreuzige ihn"
entgegenfchaltt, mit bem einzigen grojjen Unterfctjieb, bah ®®h,
ÜReib, ©pott unb Çohtt bei roeitem bie Siebe, fÇreunbfchaft,
Srene unb Sichtung überwiegen.

Saufanne, aHe§ augfteigen 8m nächften Slugenbtid fteljc
ich ouf bem Quai, bem geftrengen SSatjnhofborftanb gegen«

m. y 1912 ein vlatt für heimatliche vrt und Kunst mit „lZemer Wochenchronik" I

- - gedruckt und verlegt von der Luchdmckerei lulex Werder, 5pitn>gssse 24, gern - - I INtt»

Sin ich noch ein Mensch?
von sld. e^.

Will üer Morgen eben üämmern,
hör' ich kleine Säustchen hämmern,
Erommeln an üer Kammertür?
Meine Snkel stehn üafür,
Unü sie jubeln, schrein unü lachen:
Sroßpapa, üen Löwen machen!
Dreh' ich nur üen Schlüssel sacht,

Stürmt herein à miicie .lagü.

hinter Kissen, Decken, Pfühlen
Sie sich eine höhle wühlen.
Aus üem kleinen häschenhaüs
Sucken nur Xwei Väschen 'raus:
halberstickt tönt's aus üen hüllen:
Sroßpapa, wie 'n Löwe brüllen!
WAHrenü ich mich rasch frisier',
hrllll' ich wie üas Wllflenüer.

Dann muß ich, sie ^u ergehen,
Segen sie cüe lähne wetzen,
Sie Zerreißen mit üeu Klau'n
Unü an ihren Knöchlein kau'n,
Dabei schrei'n sie wie besessen:

Sroßpapa, noch einmal fressen!
Ich verspeis' sie wie nicht klug,
Doch üeu Schelmen nie genug.

Dreien wir in unsre Stuben,

Muß ich auf Seheiß üer huben
In ües Angesichtes Schweiß

Spiel'n üas Märchen von üer Seiß,

von üem Wolf unü von üen sieben

Seißlein, wie es steht geschrieben.

Komm' als Wolf mit gier'ger Kehi',
Streu' auf beiüe hänüe Mehl,
Mach' üie Stimme weich wie Seiüe

Mit ües bangen Krämers Kreiüe,

Unü Zuletzt üen IZauch voll Stein',
vlümps' ich in üen kach hinein.

Alles Viehzeug auf üer Srüe,

hunüe, Katzen, Ssel, pserüe,
Kikeriki unü Aüebar,
Alles, alles stell' ich üar. ^
Wenn wir uns 2ur Kuhe legen,

Frag' ich Sroßmama verlegen:
hin ich — liebe Frau, bekenn's: —
Doch ein bomo sapiens?

vergangene vage.
Line Erinnerung von Paul Mori, gern.

Schulzeit ade! Das Abgangszeugnis der Fachschule und
das Ernennungsschreiben in der Tasche, stehe ich vor dem

Zug, Abschied nehmend von meinen Freunden. Ein letzter

Händedruck — so — so — fort — fort — die Lebensfahrt
kann beginnen. Aspirant der Jura-Simplon-Bahn. Mein
junger unerfahrener Kopf weiß nicht, wie er sich diesen Titel
zurechtlegen soll. Aspirationen müssen ganz gewiß dabei sein,

das sagt schon der Name. Phantasie, wilde Verführerin,
schweig still, du betrügst Kopf und Herz und wirkst sinn-
verwirrend. Oder doch — ein Eisenbahner — Luftschlösser

— heilige Einfalt — schweig, schöne Göttin, mit deinem Liebes-

gemurmel, du bringst mich in Elend und Not. Schweig still!
Weit und frei liegt die Welt vor mir, aber ein drückendes,

wirres Gefühl bemächtigt sich meiner Brust. Wessen Schritte
beben nicht, wenn die Zukunft, das große unbekannte Land,
sich zu enthüllen beginnt? Werden die Menschen mir Blumen
streuen und Hosianna rufen, oder versperren mir Abgründe
und Jrrpfade den Weg, oder werde ich verflucht und geächtet?

Heute, wo fünfzehn Jahre vorüber sind, wo das Leben

sich wendet, weiß ich, daß alles im ewigen Wechsel kreist, daß

heute einem ein „Hosianna" und morgen ein „Kreuzige ihn"
entgegenschallt, mit dem einzigen großen Unterschied, daß Haß,
Neid, Spott und Hohn bei weitem die Liebe, Freundschaft,
Treue und Achtung überwiegen.

Lausanne, alles aussteigen! Im nächsten Augenblick stehe

ich auf dem Quai, dem gestrengen Bahnhofvorstand gegen-
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